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Vorwort 

Am 7. Juli 2016 lud das Institut für Steinkonservierung 
e. V. in die Rotunde im Schloss Biebrich in Wiesbaden 
zu einer Fachtagung, die die Erhaltung unserer steiner-
nen Bau- und Kunstdenkmäler zum Thema hatte. Der 
vorliegende IFS-Bericht Nr. 51 erschien als Tagungs-
publikation.  

Seit alters baut man mit Natursteinen und verwendet sie 
zur Gestaltung der Architekturoberflächen sowie als 
Material für Skulpturen. Im vielgestaltigen Steininventar 
der Bau- und Kunstdenkmäler einer Region spiegeln 
sich die regionale Geologie der oberflächennahen 
Gesteine, die in der jeweiligen Bauzeit möglichen 
Transportwege und Transportmittel zur Beschaffung 
überregional verfügbarer Gesteine sowie zeitbedingte 
Steinmoden wieder. 

Naturwerksteine verwittern je nach Zusammensetzung 
und Exposition unterschiedlich, so dass ihre Oberfläche 
im Laufe der Zeit mehr oder weniger verloren geht. 
Ursache des Steinzerfalls ist die natürliche Verwitterung 
im mitteleuropäischen Klima, verstärkt durch den 
Einfluss der Luftschadstoffe sowie durch mangelnde 
Pflege. 

Der Wunsch der Denkmalpflege nach Erhalt des auf 
heute überkommenden Zustands und damit nach 
Verlangsamung der Verwitterung erfordert steinkonser-
vatorische Maßnahmen.  

Die moderne Steinkonservierung umfasst eine Reihe 
von Arbeitsschritten, von denen auf der Tagung die 
wichtigsten wie Reinigung, Festigung und Steinergän-
zung thematisiert wurden. Dabei standen aktuelle 
Erkenntnisse, Entwicklungen und Erfahrungen im 
Vordergrund. Daneben wurden einige interessante 
Fallbeispiele vorgestellt.  

Leitgedanke der Tagung war, dass die stete Mühe um 
die Aktualisierung des Fachwissens für die Planung und 
Ausführung steinkonservatorischer Maßnahmen wie 
auch die Mühe um Wartung und Pflege damit belohnt 
werden, dass die steinernen Zeugnisse der Vergangen-
heit eine substanzielle Zukunft haben.  

Die Tagung wendete sich an alle, die daran mitwirken: 
Denkmalpfleger, Verantwortliche aus staatlichen und 
kirchlichen Bauämtern, Architekten, Bauingenieure, 
Fachgutachter, Restauratoren, Baufirmen, Handwerker 
und Materialhersteller. 


